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Kurzbeschreibung des Projekts 
Mit dieser Studie wird untersucht, welche Vorgänge im Gehirn mit der Selbst-
Repräsentation verbunden sind. Dabei sollen Hypothesen über den Zusammenhang 
von Prozessen der kognitiven und der körperlichen Selbst-Wahrnehmung bei De-
pressionen geprüft werden. Diese können sich in unterschiedlichen Gehirnaktivitäten 
widerspiegeln, die wir mit der funktionellen Magnetresonanz-Tomographie (fMRT) 
erfassen möchten. Die fMRT ermöglicht die bildliche Darstellung von Gehirnfunktio-
nen ohne Röntgenstrahlung.  
 
Während der Untersuchung, die insgesamt ca. 1.5 Std. dauert, werden im Scanner 
Symbole und Bilder gezeigt. Die Hirnaktivität in Bezug zu den gezeigten Informatio-
nen wird gemessen. Letztlich möchten wir die Hirnaktivität auch mit den Ergebnissen 
verschiedener psychologischer Fragebögen korrelieren.  
 
Das Ziel ist, besser zu verstehen, wie bei Depressionen selbst-bezogenen Gedanken 
und Gefühle verarbeitet werden, um daraus für die Zukunft bessere Therapien ablei-
ten zu können. 
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